Danziger 


N 260. 


Montag, den 7. November. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Dampſbocl 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse Na. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hiefige lönnen auch monatlich mit 10 Sgr. abonnire n. 


— — —-¼-ĩ¼ L⸗ — — 
Aus dem Leben Schiller's. 
(Schluß.) 

0 Schiller kam am 21. Juli 1787 nach Weimar. 
de 


a {he war um dieſe Zeit nach Italien abgereiſt und 
a der Herzog Karl Auguſt war nicht anweſend, 
D em dieſer auswärtige Kriegsdienſte genommen hatte. 
er Aufenthalt in Weimar gewährte unſerm Schiller 
has dieſen und anderen Gründen kein beſonderes Be- 
laben. Ein glücklicher Zufall fügte es, daß er Jena 
„len lernte, und hier fühlte er ſich jo lebhaft ange- 
ke und wohl aufgenommen, daß er an dieſem Orte 
ug Wohnung zu nehmen und eine Profeſſur an 
W. Univerſttät zu erhalten ſuchte. Er kehrte nach 
N eimar zurück, um hier die Geſchichte des Abfalls 
er Niederlande zu vollenden und dadurch der Anwart⸗ 
mat ER eine Profeſſur in Jena eine feſtere Baſis 
geben. 
bei Schillers Schweſter, Chriſtophine, hatte ſich in⸗ 
w ſen am 3. Juni 1786 mit dem Bibliothekar Rein⸗ 
d in Meiningen verheirathet. Sie zu ſehen und 
anch drechen war ein tiefer Wunſch ſeines Herzens; 
lig,“ trug er Verlangen, feine dort wohnende mütter⸗ 
2 e Freundin, Frau von Wolzogen, wieder zu ſehen; 
reiſte deshalb nach Meiningen, wo er eine liebes⸗ 
arme Aufnahme fand, und alte Erinnerungen ſein 
Herz neu belebten. Auf der Rückreiſe von Meiningen 
g Weimar lernte er in Rudolſtadt durch ſeinen ihn 
rn tenben Freund, Wilhelm von Wolzogen, die ver- 
d wet Landjägermeiſter Frau von Lengfeld und 
eren Töchter Caroline und Charlotte, kennen. Den 
tigt x darauf verlebte er in Weimar, und beſchäf⸗ 
ach mit hiſtoriſchen Studien. ; Kuh 
6 it dem neuen Frühling zog er jedoch in ein 
k uf bei Rudolſtadt, Namens Volkſtedt, wo ihm Ge⸗ 
are heit ward, mit der Familie von Lengfeld in 
eziehung zu treten. 
Wb e Fauilie lernte er die hervorragendſten 
„Bhnlichkeiten und unter dieſen auch Goethe kennen. 
— ugleich aber entfaltete ſich auch wieder Die zarte 
My der Liebe in der Bruſt des . — 2 
war d. Tochter der Frau von Lengfeld, Charlotte, 
er Gegenſtand ſeiner Sehnſucht und Liebe. 
Unendlich gelang es dem Dichter, an ber 
26. erſttät Jena eine Profeſſur zu erhalten. Am 
Un ai des Jahres 1789 hielt er die erſte Vor⸗ 
len —— wurde mit allen Ehren von den Gtuben- 
rüßt. 
dd eine Verheirathung mit Charlotte von Lengfeld 
wen n 22. Februar 1790 zu Wenigenjena, einem 
Dorfe bei Jena, ſtatt. 
ate u der Seite feiner liebenswürdigen geiſtgebildeten 
wih fühlte der Dichter ein neues und holdes Glück 
ici en. Leider aber wurde er zu Ende des Jahres 
Alen em Beſuche in Erfurt von einem heftigen Fieber be⸗ 
Jaun, woran er fo zu leiden hatte, daß er erſt mit Anfang 
1 des neuen Jahres die Rückreiſe nach 
Man; wagen konnte. Die Geneſung erfolgte voll- 
Wett 8 und zu Ende des Jahres empfing er die frohe 
uf waft, daß für ihn beim König von Dänemark 
N Zeitraum von drei Jahren eine Penſion von 
dur Thalern jährlich ausgewirkt worden. Indem 
dre dee günſtige Wendung ſeines Geſchicks eine 
it x orge von ihm genommen war, konnte er 
oͤhtem Lebensmuthe an die Schöpfung neuer 
Verke gehen; auch ward es ihm vergönnt, mit 
zu d eine Reiſe nach feinem Vaterlande Schwa⸗ 
hen. 
on Schwaben nach Jena zurückgekehrt, trat 
zu Fi ein Freundſchaftsverhältniß zu Goethe, 
Nach ichte trat er in nähere Beziehung. 
einiger Zeit gab der Dichter feine Profeſſur 


ganz auf und ſiedelte nach Weimar über, um hier 
ſeine ganze Thätigkeit der Bühne zu widmen, die ſich 
durch Goethe's Einfluß außerordentlich gehoben hatte. 

Die bedeutendſten dramatiſchen Werke, welche er 
nun ſchrieb, waren der Wallenſtein und Maria 
Stuart. Ferner folgten die Braut von Meſſina und 
Wilhelm Tell. Der Tell war der Schwanengeſang 
des Dichters, der Tod ereilte ihn in der Blüthe 
ſeiner Jahre am 9. Mai 1805. 


Staats Lotterie. 


Berlin, 5. Novbr. Bei der heute fortgeſetzten Zie⸗ 
bung der Aten Klaſſe 120ſter Königlichen Klaſſen⸗Lotterie 
fiel 1 Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf Nr: 
87,536. 3 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 
4645. 28,012 und 43,461. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. 
auf Nr. 3006. 19,146 und 47,200. 

32 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1939. 


3139. 5584. 10,968. 12,630. 16,611. 17,756. 
23,207. 29,607, 33,592. 36,952. 40,940. 43,626. 
44,693. 44,736. 45,056. 47,297. 49,241. 49,550. 
49,825. 52,371. 55,724. 64,578. 65,109. 70,645. 
70,894. 73,769. 82,908. 84,094. 88,259. 88,819 


und 89,885. 
51 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1453. 2264. 


2700. 7980. 9648, 9998. 10,291. 13,794. 15,896. 
16,129. 19,711. 26,460. 29,761. 30,241. 32,536. 
37,201. 39,258. 41,489. 41,770. 43,488. 45,791. 
48,470. 49,267. 51,409. 52,612. 59,493. 61,564. 
61,962. 62,155. 62,206. 62,757. 62,825. 65,047. 
65,094. 65,253. 70,788. 72,313. 72,353. 75,449. 
75,513. 77,826. 78,738. 79,018. 79,179. 81,774. 
82,827. 83,1790. 85,080. 85,739. 85,924 und 91,451. 
„65 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 3375. 
6971, 10,403. 10,622. 10,708. 12,431. 12,439. 
14,959. 16,215. 16,422. 17,272. 18,639. 21,484. 
22,972. 24,209. 24,425. 28,147. 30,780. 30,830. 
35,004. 35,114. 37,193. 38,329. 41,277. 43,436. 
43,979. 47,330. 47,667. 48,099. 50,127. 50,791. 
51,579. 52,565. 52,040. 53,450. 53,992. 54,113. 
54,294. 55,700. 55,973. 57,520. 61,222. 61,274. 
61,558. 62,006, 62,147. 63,365. 63,791. 65,429. 
65,870. 65,967. 67,417. 67,687. 68,366. 70,190 
20,920, 71,573. 74,128. 77,852. 78,493. 80,515. 
81,646. 85,533. 86,803 uud 90,793. 


(Privatnachrichten zufolge fiel obiger Hauptgewinn von 
50,010 Thle. nach Cuſtrin, 3 Gewinne zu 5000 Thlr. 
nach Cöln, Königsberg und Danzig. — Nach Danzig 
bei Herrn Rotzoll ſtel ! Gewinn von 200 Thlr. auf 
Nr. 22,972.) 

— — —H——bʃ 
Rund ſcch a u. 

Berlin, 6. Nov. Ihre Königl. Hoheiten der 
Peinz und die Frau Priozeſſin Friedrich Wilhelm 
werden nach den jetzt getroffenen Beſtimmungen am 
Sonntog Abend mit dem Kölner Courierzug die 
Reiſe nach England antreten und ſich direkt nach 
Calais begeben, wo ein engliſches Dampfboot Höͤchſt⸗ 
dieſelben erwartet. So weit bis fetzt beſtimmt, 
gedenken Ihre Kgl. Hoheiten 4 Wochen am engliſchen 
Hofe zu verweilen. 

— Aus Potsdam ſchreibt man uns: Se. Maj. 
der König machten am Donnerſtag Mittag mit 
J. Maj. der Königin eine Spazſerfahrt nach dem 
nahegelegenen Dorfe Stolpe, um Allerhöchſtderſelben 
die dort neugebaute Kirche zu zeigen, die Se. Maj. 
vor einigen Tagen in Augenſchein genommen hatten. 

— Wie die „Nat.⸗Z1g.“ mittheilt, hat der gieſige 
Magiſtrat bereits nach Einvernehmung mit den 
betreffenden Königl. Behörden ein vorläufiges Pro. 
gramm für die Feier der Grundſteinlegung einer 
Schillerſtatue vor dem Königl. Schauſpielhauſe 
auf dem Gensd'armenmarkte entworfen. Da ihm 
cröffuet worden iſt, daß die anzuordnenden Feierlich⸗ 
keiten nicht über das Maaß deſſen hinauszugehen 
baben, was ba der Grundſteiglegung des Denkmals 
Friedrichs des Großen im Jahre 1840 beobachtet 
worden, fo iſt das damals zur Aufführung gekom- 


mene Programm zum Grunde gelegt worden, und 
es werden demnach außer den Kommunalbehörden, 
die in corpore erſcheinen, alle andern Behörden, 
Korporationen u, ſ. w. nur durch Deputationen bei 
der Feierlichkeit vertreten fein. Der Oberbürger⸗ 
meiſter Krausnick wird die Anſprache, der Prediger 
Sydow die Feſtrede halten und während der Hands 
lung der eigentlichen Grundſteinlegung durch die 
üblichen Hammerſchlaͤge zwei ſtarke Muſikkorps ent- 
ſprechende Muſikſtücke aufführen. Den Anfang der 
Feierlichkeit, die am 10. November, Vormittags 
11 Uhr fiatıfioden wird, eröffnet ein Choral, den 
Beſchluß wacht das von der ganzen Verſammlung 
gefungene Lied: „An die Freude.“ 

— Die für die japaneſiſche Expedition deſignirten 
Vertreter des Handelsſtandes werden ſich dem diplo— 
matiſchen Perſonal anſchließen und die Reiſe bis 
Singapur auf dem Landwege zurücklegen. Der 
Auftrag, welcher dieſen Herren von dem Handels- 
miniſter ertheilt worden ift, geht dahin, zu ermitteln, 
was von den dieſigen Fabrikaten für jene Lander 
brauchbar iſt, was dort producirt und in welcher 
Weiſe der Handel zu betreiben ſein werde. Selbſt⸗ 
verftändlich werden fie auch bei dem Abſchluſſe eines 
Handels. Vertrages mitwirken. 

— Der hieſige Sprechatzt, Dr. Lichtinger, hat 
wiederum in 3 Fällen on Stotternde glückliche 
Heilung erzielt, die das ärztliche Imereſſe in hohem 
Grade in Anſpruch nehmen. Die ausführliche 
Mittheilung enthält die Nr. 78 der Med. Zentral 
Zeitung. a 

Potsdam, 2. Nov. Die hieſige Kriegsſchule 
wurde geſtern eröffnet. Es ſind, nach Mittheilung 
der „Nat. Z.“, 100 Zöglinge, welche darin Auf⸗ 
nahme geſunden haben. 

Kaſſel, 5. Nov. In der heutigen geheimen 
Sitzung der zweiten Kammer wurde der Antrag 
Herrleins, dem Kurfürſten eine Adreſſe wegen Wie 
derberſtellung der Verfaſſung von 1831 zu über⸗ 
reichen, mit 38 Stimmen gegen 5 Stimmen deſi⸗ 
nitiv angenommen. 

Frankfurt a. M., 4. Nov. Die geſetzgebende 
Verſammlung hat in ihrer heutigen Sitzung ‚bee 
ſchloſſen, den Senat zu erſuchen, den dieſſeitigen 
Bundestags- Geſandten für die betreffende Bundes- 
Abſtimmung zu 1 10 der kurheſſiſchen Verfaſſung 

831 zu inſtruiren. 3 
, Nod. Die Beſorgniß, daß der 
Kongreß die Unſicherheit der . 9 
heben, ſondern nur „in eine andere Geſtalt bring 

; Hfid. Poſt“ heute eine längere 
werde, findet in der „ + irie übers 
Begründung, in welcher „die, ue 
haupt“ als eine neue in die 5 ii = 
Krankheit bezeichnet wird, „die unter 92 55 7 K 
Conſtellationen auf den äußerſt empfin kunde 
nismus Europa's leicht fehr verderbliche „gen 

7 .“ In ſeltenen, außerordentlichen 
machen, nne de Blatt, konnte und kann ein 
Fallen,“ bemerkt das Blatt, al wi 

a ings als ſtark und radikal wirkendes 
Kongreß allerding Pia ea 
Mittel wohlthätige Folgen hoben; Au häufig ja 

255 aber wird ein ſolches 
faſt regelmäßig angewendet ab 5 
Heilmittel ſelber zum Krankpeitöftoff. Uns dünkt, 
daß ſich dies in Betreff der. e Frage 
bereits bewieſen hat, und 15 ür 5 daß die 
italieniſche Frage unter der ongreßkur denſelben 
ſchleichenden Krankheitsverlauf nehmen werde.“ 
Die eine Hälfte der vollbrachten Thatſachen in 
Italien ſoll der Kongreß fanctioniren, die andere 
Hälfte aber verwerfen. Das eine Recht ſoll anerkannt 
werden aus Achtung vor dem Rechte; das andere 
unmittelbar daneben ſtehende, vollig gleiche Recht 


Meifter den vollen Reichtbum feines Genies agel 
und es iſt, als ob ein Meer von Farbentönen 5 
dem Bilde vor den Blicken des Beſchauers u 
woge. Vor Allem imponirt der Eisſpiegel. lt 
glänzt und glitzert in ſolcher Weiſe, daß man de 
glauben möchte: er ſei aus Sonnenftrahlen gew 
und dennoch iſt das Eis mit einer Naturtreue genen 
die ihres Gleichen ſucht. Im höchſten Grade 3 
dernswerth iſt aber auch die Abtönung von d* 
glänzenden Eisſpiegel zur Luft und Wolkenſtimmurg, 
Hier finder das geübte Auge ein Schauſpiel Kar 
unendlichem Reize. Der Hauptwerth des Bilde. 
beſteht jedoch keinesweges in den namhaft gemachte 
Einzelnheiten, ſondern in ſeinem Geſammteind rü 
mit welchem es eben ſo poetiſch wie naturwahr 
Character eines Wintertages zur Anſchauung being, 
Wie vermöchten Worte beſchreiben, wie zart u i 
keuſch der Farbenduft iſt, welcher ſich über das and, 
Gemälde verbreitet! Man verſäume nicht, es 3 
Augenſchein zu nehmen. Wie wir hören, wird ſein 
Austellung noch bis zum Schluß dieſer Woche dauern. 
— Der Seitens der preußiſchen Regierung 10 
den Zoll- Conferenzen gemachte Vorbehalt —, keaf 
deffen die nach Preußiſchen Seebäfen gelangen? 
und in das Eigenthum Preußens übergehen?” 
fremden Seeſchiffe auf Rechnung des Gefamm 
Zollvereins zollftei eingehen können — wird Bir 
Hiablick der thatſächlichen Beſtimmung der König 
Maxine, die Handelsflotte des Zollvereins zu ſchüßen 
und das Intereffe deſſelben durch Anknüpfung ud" 
ſeeiſcher Handelsbeziehungen (wozu die jetzige Jorg 
neſiſche Expedition zu rechnen) zu fördern, nt 
mehr zur vollen Geltung gebracht und demgem“ 
nicht allein Kriegs⸗Schiffe, ſondern auch deren 
ſchützausrüſtung ꝛc. zollfrei eingeführt werden 
Hierdurch erklärt ſich auch die Maaß nahme D 
Regierung, Kriegsſchiffe im Auslande bauen zu laſſeh 
— Geſtern Abend befanden ſich unter andag 
Gäſten eines Schankhauſes auf dem Holm au, 
zwei Matroſen. Als ſich dieſe auf dem Rückwee 
nach ihren Schiffen befanden, wurden fie unterm, 
von zwei Arbeitern, welche mit ihnen in demfel M 
Locole zuſammengeweſen waren, angefallen und m 
Meſſerſtichen verwundet. Auf den Hülferuf k 
ein Polizei Sergeant herbeigteilt, in Folge def 
die Thäter die Flucht ergriffen. Es wurde fol! 
ein Arzt von dem Königl. Wachtſchiff Barbaroſſ⸗ 
geholt, welcher die Wunden verband, den Eine“ 
jedoch fo gefährlich ledirt fand, daß er ſofort M 
dem ſtädtiſchen Lazarethe befördert werden mußt“ 
während der Andere an Bord feines Schiffes 
ärztliche Behandlung genommen wurde. 10 
— Das bieſige Piakſchiff „Selma“, Capita 
A Gaſtheier, welches am 2. d. mit Holz, MA) 
Cherbourg beſtimmt, unter Segel ging, iſt am (ir 
bei Danziger Heiſterneſt geſtrandet. 0 
Mannſchaft iſt jedoch gerettet. e 
— Die Cholera will noch immer nicht En 
von uns weichen; fo if, nachdem geftern und? 
geftern kein neuer Fall vorgekommen, heute wied(F 
1 Eikrankungs⸗ und 1 Todesfall gemeldet. 1 


Neuſtadt, 6. Nov. Die Ruhe auf, 
Stadt iſt ſchon mehr als einmal durch das Coon 
Schreckbild geſtört worden: glücklicher Weiſe id in 
iſt das Auftreten der gefüuͤcchteten Krankpen u 
unſerem Orte bis jetzt nur ein vereinzeltes. Ho ge 
lich wird der Himmel eine Stadt verſchonen, za 
mehr als jede andere zu fürchten baben dürfte Ihe 
in ihr die Wohnungsnot eine bedenkliche ahl 
erreicht hat. Seit 1841 iſt die Ein wohn che 
trotzdem daß die Cholera mehr als einmal zahl 100 
Opfer gefordert hat, jährlich um mehr als 93 
gewachſen; die Einrichtung des Kreiegerich es Jur. 
ein großes Beamten Perſonal und die de 
gymnaſiums außer den Lehrern noch gegen nuch 
auswärtige Schüler hergeführt. Dieſer ungem nch 
vermehrten Bevölkerung gegenüber iſt die ble“ 
rung der Wohnſtätten in großem Rückſtande, 9 sen 
ben, und es kann in nächſter Zeit der Fall an ebe 
daß ſcloſt bei dem höchſten Miechspreis Ac che 
auch die beſcheidenſten Räumlichkeiten mi wünscht 
zu haben ſein werden. Es kann nur 906 offen 
werden, daß von den betreffenden Stellen de neh? 
vor aller Augen liegende Bedürfniß 1 ir ine 
Erwägung gerogen werde. — Auch hier Wet 
den Verhälimiſſen des Ortes entiprehend® —; 
feier veranſtaltet werden; in Pu big Be 
vernehmen, Wallenſteins Lager durch un 
zur Aufführung gelangen. 7 Der En er Zh 
meiner letzten Corteſponden in der, „Donzeg ehe 
gegenüber, kann ich nicht umhin, * et 
meines Artikels vo! in kndie aufrecht l. ſſen on 
Verlangt der Gegner mehr von mir zu w 15 gib 
trete er mit feinem Intriguen Material n 


derſelben auf Actien und Obligationen, der Banken⸗ 
und Finanz, Induſtrie⸗, Handels⸗ und Bergwerks- 
Geſellſchaften. 

Lond on, 6. Nov. Der „Obſerver“, der in 
Beziehuagen zu einigen Mitgliedern des Cabinets 
ſteht, behauptet, daß die geſtrige Ankündigung der 
allerdings auch miniſteriellen Morning ⸗Poſt verfrüht 
ſei. Ein vollſtändiges Arrangement wegen des 
Congreſſes ſei, obwohl es der Vollendung näher 
gerückt, doch noch nicht erzielt. Der Brief des 
Kaiſer Napoleon habe manches gefordert, aber Eng- 
land, Preußen und Rußland vertrauen nicht unbe⸗ 
dingt den päpſtlichen Reformzuſagen und England 
werde den Italienern niemals die Neftauration der 
Herzöge oder unbillige Reformpläne aufdrängen. 
Heute wüthet ein ſtarker Sturm, alſo der dritte in 
kurzer Zeit. 

— Aus Paris ſchreibt der Korreſpondent der 
„Morning Poſt“ von 2. d. M.: „Lord John 
Ruſſell bat geſtern oder vorgeſtern der franzöſiſchen 
Regierung eine wichtige Depeſche zugeſchickt, in 
welcher er die Bedingungen, unter degen das bri · 
tiſche Kabinet den Kongreß beſchicken will, ausein« 
anderfegt. Es werden dieſe Bedingungen vom 
engliſchen Volke und von den Freunden Italiens 
auf der ganzen Erde gebilligt werden. Den Jahalt 
der Depeſche wird die hieſige Regierung, wie ich 
vermuthe, der öſterreichiſchen mittheilen, und wenn 
letztere ſich wirklich zu einer neuen Politik in 
Itolien verſtehen will, kann fie weiter keine 
Schwierigkeiten machen, ſich auf dieſe Grundlage 
hin mit England und Piemont auf einem Kongreſſe 
zuſammen zu finden. Der Brief des Kaiſers 
Napoleon an den König von Sardinien war für 
die Oeffentlichkeit beſtimmt. Die öſterreichiſche 
Regierung ſcheint den Wunſch ausgeſprochen zu 
haben, daß die Welt mit den perſönlichen Anſichten 
Kaiſer Napoleon's vertraut gemacht werde. Und 
deshalb wurde der König von ‚Sardinien vom 
Kaiſer um die Veröffentlichung des Briefes gebeten.“ 


— HV: — 


Tacales und Provinzielles. 

Danzig, 7. Novbr. Zu der volksthümlichen 
Feier des Schillertages, welche ſich in unſerer 
Stadt mit einer wahrhaft bewunderaswerthen Energie 
vorbereitet, wird auch eine großartige Illumination 
gehören. Für das Zuſtandekommen derſelben wird 
in keiner Weiſe von irgend einer Behörde etwas 
gethan werden. Sie ſoll der freie Entſchluß der 
Begeiſterung und Liebe der geſammten Bevölkerung 
für den großen Dichterfürſten ſein, und es iſt zu 
erwarten, daß keine Familie in der ganzen Stadt, 
welcher es irgend möglich iſt, es unterlaffen werde, 
ihre Freude und Theilnahme an dem ſchönen Feſte 
durch die ſtrahlenden Lichter an den Fenſtern ihrer 
Wohnung kund zu geben. Ja, es iſt unmöglich, 
daß ſich irgend Jemand, ohne das Mißfallen des 
feſtlich geſtimmten Volkes auf ſich zu laden, von 
dem allgemeinen Jubel des Feſtes zurück zu zieben 
vermag. Wir feiern ein Feſt des Geiſtes, das über 
die Härten und Mängel unſeres irdiſchen Daſeins 
ein verſöhnendes Licht verbreitet, ein Feſt der Liebe 
und Freude, und ein Pulsſchlag, ein Gedanke wird 
die Herzen Aller bewegen. 

— [Marine.] Die Ausrüftung und Verpro⸗ 
viantirung der Corvette „Arcona“ wird nach Mög- 
lichkeit beſchleunigt und felbft geſtern wurde die 
Verladung von Kohlen für die Maſchine, — welche 
durch den Bording nach der Roede zu ſchaffen 
ſind — bewerkſtelligt. Somit werden wir denn 
der Abreiſe dieſes ſchönen Schiffes, welches der zum 
Befehlsbaber des japaneſiſchen Geſchwaders Aller- 
boͤchſt ernannte Capitain Sundewall perſönlich 
führen wird, baldigſt entgegenſehen koͤnnen. Der 
Bau der Arcona, welcher in allen Theilen vollendet 
iſt, bat die Summe von ca. 535,000 Thlr. abſor- 
birt, davon kommen: , 

a) auf den Schiffs körper u. die Böte ca. 325,000 tlr. 

b) „ die Maſchine inch Apparate 122,000 „ 

c) ,, die Armirung 23,000 „ 

d) „ die Tackelage, Segel, Anker ꝛc. 52,000 „ 
u. e) „ die Inventarienftüde ze. 13,000 „ 

— [Kunſtausſtellung im Saale der Concordia.] 
Die Landſchafts malerei iſt ein Kind des germanifchen 
Nordens und wird ihrer Heimatd nicht untreu; fie 
wächſt und gedeiht in dieſer am beſten, hat ibre 
bervorragendften Vertreter aus dem Norden und 
findet hier fort und fort die ergiebigſten Motive. 
Eine im Saale der Concordia ausgeſtellte Winter 
landſchaft von unſerem berühmten Landsmann 
Hildebrandt iſt dafür wieder der ſprechendſte 
Beweis. Das Motiv zu dieſer Landſchaft iſt aus 
dem bohen Norden genommen und von der größten 
Einfachheit, An der Einfachheit aber hat der große 


ſoll umgeſtoßen werden aus — ſtrategiſchen und 
Gefälligkeitsrückſichten. Uod wenn das vollbracht 
wäre, dann ſollen die Staaten Italiens muſtergültige 
Verfaſſungen diktirt werden und die Vollendung 
des Werkes fol endlich die Oktroyirung einer 
italieniſchen Bundes + Conflitution fein. Fürwahr, 
ein äußerſt umfangreiches, ſchwierig komplisirtes, 
im höchſten Grade problematiſches Werk. Und wie 
viel Zeit wird es erfordern! Wenn der die Welt⸗ 
runde machende Brief Napoleon's III. ächt if, 
und dem reellen Inhalte nach kann er allerdings 
ächt fein, fo ſtellt ſich dem Geiſte des Behertſchers 
der Franzoſen die Sache allerdings einfach und 
leicht zu bewältigen dat; aber der Ton des Briefes 
beweiſt zugleich, daß dieſe Anſchauung eine rein 
theoretiſche iſt. Die Dringlichkeit der Mahnungen 
an Piemont verräth die Erkenntniß der großen 
praktiſchen Schwierigkeiten, und da das einzige 
Mittel zur Ueberwältigung derſelben, nämlich die 
Intervention, beharrlich abgewieſen wird, ſo kann 
der beſchränkte Privatverſtand, welcher die Angele. 
genheit mit nüchternem Blick von unten nach oben 
hin anſchaut, wahrlich nicht einſehen, wie man auf 
ſolche Weiſe, ſei es mit oder ohne Kongreß, über⸗ 
haupt zu einem praktiſchen Reſultat gelangen zu 
können hoffen kann.“ 

— Aus Genua vom 4. d. wird gemeldet, daß 
daſelbſt das Gerücht verbreitet ſei, die Nationalver. 
‚fammlungen von Parma, Modena, Toscana und 
der Romagna würden zuſammentreten, um den 
Grafen Cavour als Candidaten für die Diktatur 
Centralitaliens aufzuſtellen. 

Konſtantinopel, 26. Okt. Der neue Groß 
vezier hat, um die Finanzen und den Kredit der 
Tuͤrkei wiederherzuſtellen, dem Divan eine Anleihe 
vorgeſchlagen, an welcher alle Städte des Reiches 
fi durch auf ihre Namen geſchriebene Renten 
Coupons betheiligen ſollen. Auch ſoll der Groß 
vezier vom Sultan verlangt baben, daß über die 
Verwaltung Riza Paſcha's eine Unterfuhung ein 
geleitet werde. i 

Paris, 3. Nov. Die franzöfifhe Preſſe be. 
ginnt jetzt in der Erörterung über den vielbefproche- 
nen Brief des Kaiſers Theil zu nehmen. Das 
„Siecle‘‘, welches bemüht iſt, feine vorgerückt libe- 
ralen Anſchauungen im regierungsfreundlichen Ges 
wande erſcheinen zu laſſen, bedauert zwar, daß das 
neue kaiſerliche Programm ſich an die Vereinbarün. 
gen von Villafranca anſchließe, findet jedoch, daß 
es wenigſtens einige der dort begangenen Fehler 
ausgleiche. Eine Reſtauration will das demokra⸗ 
tiſche Blatt in dem Falle zulaſſen, wenn dieſelbe 
durch das allgemeine Stimmrecht genehmigt wird. 
Auch gegen eine Vergrößerung eines wirklichen 
„unabhängigen“ Toskana's erhebt es keinen Ein⸗ 
ſpruch, falls die Erweiterung, wie anzunehmen ſei, 
auf Koſten des Kirchenſtaates ſtaltfinden ſolle. 
Das „Univers“ ſeinerſeits proteſtirt ſehr lebhaft 
gegen dieſe Vorausſetzung und erinnert daran, daß 
beim Ausbruch des italienifhen Krieges der Kultus- 
miniſter in einem Rundſchreiben an die franzöſiſchen 
Biſchöfe erklärt habe, die kaiſerliche Politik wolle 
das Oberhaupt der Kirche in allen ſeinen Rechten 
als weltlicher Souverain geachtet wiſſen und werde 
die Herrſchaft des demagogiſchen Geiſtes in Italien 
nicht zugeben. — Die „ Patrie“ ſchließt einige 
Bemerkungen über die politiſchen Strömungen am 
Wiener Hofe mit folgenden Worten: „Es iſt 
augenfällig, daß Europa in ſeiner alten Verfaſſung 
ſich tief erſchüttert findet. Das öffentliche Recht, 
welches aus dem Mißgeſchick Frankreichs hervorging, 
hat ſchon mancherlei Aenderungen erfahren und 
beſteht gar nicht mehr. Auf anderen Grundlagen 
müſſen die Mächte jetzt die Bedingungen ihres 
Gleichgewichts und die Bürgſchaften ihrer Rude 
ſuchen. Frankreich iſt eine neue Nation, ſeitdem 
die Wiederherſtellung des Kaiſerreichs uns dem 
erniedrigenden Einfluſſe der Verträge von 1815 ent- 
zogen hat. Alle Welt begreift letzt. daß Frank. 
reich befriedigt ſein muß, wenn Europa ruhig 
fein ſoll. PER 

— 5. Nov. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Bern vom geſtrigen Tage melden, daß in Folge 
der letzten zwiſchen den Bevollmächtigten Frankreichs 
und Sardiniens ftattgehabten Konferenzen die Aus⸗ 
arbeitung des Friedenstraktats vollſtändig beendigt 
ſei. Es wird nur noch der Befehl zur Unterzeich⸗ 

nung deſſelben von Turin erwartet. 

Madrid, 30. Okt. Die Regierung verlangt 
in ihren neueſten Vorlagen, die heute im Kongreſſe 
zur Verhandlung kommen, zur Beſtreitung der 
Kriegskoſten: 1) Ausdehnung der Grundſteuer auf 
alle Immobiliar⸗Werthe, die bisher noch unbeſteuert 
waren; 2) Ethöhung der Konſamtionsſteuer; 3) Er- 
höhung der jetzigen Stempelſteuer und Ausdehnung 


hervor; ich werde die Antwort nicht ſchuldig bleiben. 
m Uebrigen bin ich nicht gefonnen, die von mir beob⸗ 
achtete Discretion, die der Sache gebührt, zu verletzen. 
Königsberg, 4. Nov. Der „Kön. H. Stg.“ 
zufolge find die Drr. jur. Muther und John zu 
ordentlichen Profeſſoren der hieſigenUniverſität ernannt. 
— — j4ͤ̃ä— 


Stadt- Theater. 

Die Direction des Stadt⸗Theaters hat uns nun 
auch mit der Aufführung eines Shakespeare'ſchen 
uſiſpiels überraſcht und erfreut. „Viel Lärm 
um Nichts“ ging geſtern vor einem ſehr zahlreich 
ſetzten Haufe in Scene, und beluſtigte das durch 
je vetſchiedenſten Bildungsgrade characteriſirte 
onntagspublikum weidlich. „Viel Lärm um 
Nichts iſt eins derjenigen Stücke Shakes peare's, 
in denen am ſchärfſten hervortritt, was es mit 
feiner viel beſprochenen und oft fo falſch verſtandenen 
tonie zu bedeuten; es muß als eine der reifſten 
chöpfungen des großen Briten betrachtet werden 


und erregt beſonders deßhalb unſere Bewunderung, 


weil der Dichter in ihm durch ganz gewöhn⸗ 
liche Vorgänge die Tiefen ſeiner Idee er⸗ 
chließt, und eine große Lebenswahrheit auf die 
anſchaulichſte Weiſe lehrt. Wer erkennen will, welch 
kin Getriebe von Aeußerlichkeit die zu große Be⸗ 
techtigung, welche die Leute ſo oft dem lieben Ich 
gegenüber der objectiven Welt einräumen, veranlaßt 
und in welche komiſche Situationen fie kommen, 
dem fie ihr ſubjectives Denken und Fühlen eigen. 
innig an die Spitze ihres ganzen Daſeins zu ſetzen 
uchen, der betrachte nur einmal Shakespeare's: 
„Viel Lärm um Nichts“ recht aufmerkſam. Das 
ichts müſſen wir hier als ein Etwas auffaffen, 
as nicht zu dem eigenſten und innerſten Weſen des 
Venfchen gehört, was hingegen nur als Laune, 
igendünkel und Grille ein ſchlechtes Beiwerk des. 
laden iſt und vernichtet werden muß, damit fein 
eben ein wirkſames Moment in dem Organismus 
der objectiven Welt werde. Der Schwerpunkt des 
ganzen Stückes iſt der Gegenſatz zwischen jenem 
ſchlechten Beiwerk, dem fubjectiven Denken und 
Empfinden, das den Keim der Selbſtvernichtung in 
fh trägt, ein Nichts in der eigentlichſten Bedeutung 
is Wortes iſt, und der unabänderlichen Geſetz 
au igfeit des wirklichen Lebens — der objectiven 
di elt. Die handelnden Perſonen des Stückes ſtellen 
„fen Gegenſatz in den verſchiedenſten Situationen 
ar, während er ſogar auch in einem Charakter 
namlich in dem Gerichtsdiener Ambroſius, der fonft, 
N der Regel unter dem Namen Holzapfel ſeine 
Rolle ſpielt, perſonificirt erſcheint. Dieſer Holz. 
apfel iſt ein lebendiger Widerſpruch in ſich ſelber 
und zugleich bei aller ſcheinbaren Harmloſigkeit ein 
rechter 


el. Er theilt an feine Unter» 
gebenen ae) und giebt ihnen zugleich den 
Rath, die Befehle nicht zu befolgen; er fühlt ſich 


uchtbar beleidigt, daß ein Arreftant ihn Eſel ſchimpft 
und hat doch kein größeres Verlangen, ate vaf der 
0 an den Hals geworfene Eſel auch im Protokoll 
fertigt werde; er wittbſchaftet mit Aubocürken aner 
temden Sprache, um ſich das Anſehen einer höhern 
ung zu geben und weiß nicht, wie ſehr er ſich 
urc feine Wortverdrehung erniedrigt, und lächerlich 
wacht. Shakespeare hat in dieſer, Rolle eine Fülle 
an Lomi entfaltet, die immer rich und neu wie 
erquickender Quell das Herz berührt. Die 
ur, Nelung, welche dieſelbe geſtern durch Hrn. Gög 
mad, war durchaus den Intentionen des Dichters 
gemeſſen und beſonders ausgezeichnet durch die 
des anſchaulichung der behäbigen Selbſigenügſamkeit 
dig aufgeblasenen Tropfes. Herr Bart! Ede 
Nau Prian Hrn. Gotz vortrefflich. Die ſchwierige 
e der Beatrice wurde von Frau Dibbern ge. 
Waun und die ausgezeichnete Künſtlerin fand hier 
elegenheit, ihr reiches ſchauſpieleriſches Talent 

Ra en Farben ſpielen zu laſſen. Bei einer Ge. 
Wing der Rolle, die wie, aus einem Guß erſchien, 
iceitte fie vottrefflich und überraſchte durch manche 
8 dolle Nüance. Hr. Oſten war ein ſehr guter 
ſemediet und wußte überall den Heraus forderungen 
Beit üͤbermüthigen liebenswürdigen Gegnerin mit 
und Nachdruck zu begegnen, bis er wie ſie 
ir Hrn. Kühn, der den Claudio ſpielte, möchten 
ted ben, darauf Fleiß zu verwenden, ſich ſelber 
— zu hören; denn dadurch würde es ihm zum 
wußten kommen, wie er in feiner Sprechweiſe 
Eine während aus einer Tonart in die andere fällt. 
dard Momente in der Darſtellung feiner Nolle 
Venen gut. — Den Schluß der geſtrigen Sonntags” 
tafäung bildete das Liederſpiel: „Die Ziller⸗ 
. welches durch das Spiel der Herren Kühn, 
B. 2 Collmer und Denkhauſen und der Frau 


ang s une r in Keiner idylliſchen Einfachheit recht 
dinehm rn dent idylliſch 


Schiller hoch! ö 
Zubel-Machklänge zu dem Lied: 
„An die Freude.“ 


„Freude, ſchöner Götterfunken, 
Tochter aus Elyſium!“ 
O du Lied, von dem wir trunken, 
Heute nicht ſo bald verſtumm! 
Weiter halle, halle wieder 

Ihm zu Ehren, ihm zu Dank, 
Der einſt dich, du Lied der Lieder, 
Uns und allen Völkern ſang! 


Chor: 
Der verklärt bei Lerchentriller 
Heimging durch des Grabes Furt, 
Des Unſterblichen Geburt 
Feir ein feurig: Hoch! Hoch Schiller! 
Wer von ſeinem Geiſt durchdrungen, 
Je der Erde ward entruͤckt; 
Wem er je das Herz bezwungen, 
Je die Seele hat entzückt; 
Ja wer einmal nur im Leben 
Seinem Dichten, hehr und rein, 
Sich beſeligt hingegeben: 
Miſche ſeinen Jubel ein! 


Chor: 
Was den großen Ring bewohnet, 
Huld'ge heut der Poeſie! x 
8 den Sternen leitet ſie, 
Wo der Weltendichter thronet. 


Heil dem Mann von edlem Streben, 
Der den Herrlichen gezeugt! 

Heil der Frau, die gottergeben 

Ihn geboren und geſäugt! 

Heil dem Sohn, deß lautre Größe 
Decket noch aus Grabesruh' 

Seines Vaterlandes Blöße 

Vor der Völker Augen zu! 


n Chor: 
Ja von Millionen Rufern 
Schall' es: Schiller, Schiller hoch! 
Daß des Jubels mächt'ge Wog' 
Brande an des Jenſeits Ufern! 


Stern! deß Licht ein voll Jahrhundert 
Unſern Himmel nun erhellt; 

Deſſen Aufgang mit bewundert, 
Mit nun feiert eine Welt: 

Ohne dich, o wie viel ärmer 

Wär' das Leben uns an Zier! 

Ach! und durch dich, wie viel wärmer 
Lieben, glauben, hoffen wir! 


. Chor: 
Drum aus alles Volles ſtiller, 
Andachtsvoller Bruſt empor 
Im begeiſtrungsvollen Chor 
Schall’ es e Schiller hoch! hoch Schiller! 
Mar Moltke. 


Der kleine Kaufmann. 
Novelle von Theodor Mundt. 
(Fortſetzung.) 

Die Pächterin trat jetzt mit hellen Thränen in 
den Augen hervor ſchloß Nichols mit unaufhörlichen 
Küſſen und Liebkoſungen feſt in ihre Arme, und 
ſagte dann in einem durchaus mißbilligenden und 
ſcheltenden Ton zu ihrem Gatten: „Du biſt ein 
alter Narr und ein tückiſcher, ungerechter Mann 
dazu, daß Du mir mein Kind ſo verſchimpfirſt, 
und ohne allen Grund und Beweis mit einer fo 
giftigen Anklage losfährſt, die Dir nimmer vor 
Gott und Menſchen vergeben werden kann!“ 

„Ach, mein Vater,“ ſagte Nichols, der jetzt 
durch dieſe nachdrückliche Unterſtützung die Sprache 
wieder gewann, „geben Sie doch einem Verdacht 
keinen Raum, der Ibrer ebenſo wenig würdig iſt 
als meiner! Wenn Sie auch nie etwas Beſonderes 
von mir gehalten haben, ſo war ich doch ſtets von 
einer hohen Achtung für das erfüllt, was Ich Ihrer 
Perſon und Ihrem Namen auf der Welt ſchuldig 
fü. Ich kann wohl ſagen, daß Ihr Blick, mein 
Vater, mir auf allen meinen Weges leuchtete. 
Und wenn ich viel Geld gewann, fo gelang es mir 
nur deshalb, weil ich Ihren Lehren folgte und die 
größte Klugheit ſtets in der größten Ehrlichkeit, 
Pünktlichkeit und Zuverläſſigkeit ſuchte! Wollen. 
Sie denn nicht meine Geſchichte hören?“ 

„Ja,“ ſagte der alte Bencolm, ihn wieder freund. 
licher betrachtend, „Du ſollt uns Deine Geſchichte 
erzählen, denn mir iſt wahrlich daran gelegen, 
aus Dir wieder klug zu werden, und man kann es 
einer Erzählung ſchon anbören, ob fie aus einem 
aufrichtigen Herzen kommt, oder ob die Begeben. 
beiten mit der Argliſt des Satanas entſtellt und 
erlogen find, Setzen wir uns denn Alle in einen 
Kreis, wie Du in den langen Winterabenden, 
Nichols, ſo oft mit uns geſeſſen baft, wenn ich Euch 
ein gutes Buch oder die heilige Schrift vorgeleſen 
habe. Dieſe Erinnerung möge Dein Gewiſſen 
ſchärfen, uns die ganze Wahrbeit zu ſagen!“ 

„So will ich Euch denn vor allen Dingen ſagen,“ 
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begann Nichols mit froher, faſt jubelnder Stimme, 
nachdem ſich der Kreis um ibn geſchloſſen, „ich 
will Euch ſagen, daß ich der Wollhändler Nichols 
bin, ein renommirter Kaufmann, wenn ich den 
Verſicherungen und dem Eifer trauen kann, womit 
die größten und älteſten Handelshaͤuſer Englands, 
Schottlands und Irlands jetzt meine Verbindung 
ſuchen. Ich bin der Wollhändler Nichols, der vor 
acht Jabren ſo, wie Ihr mich hier ſeht, im vollen 
Drang der Geſchäfte zuerſt nach Galloway wanderte 
und dort die Bekanntſchaft des edelmüthigen Sir 
Robert Baltimore machte, durch den ich mit dem 
erſten Anlegekapital zur Eröffuung des Wollhandels 
ausgerüſtet wurde.“ 

„Wie,“ unterbrach ihn Mr. Bencolm mit dem 
höchſten Erſtaunen, „Du biſt doch nicht etwa der 
kleine Wollhändler, von dem wir ſoviel ſprechen ger 
bört haben, und der im ganzen Lande als ein 
Wunder von Tugend, Redlichkeit und Geſchicklichkeit 
geprieſen wird?“ 

„Er iſt wabrhaftig der Wollhaͤndler Nichols,“ 
flüſterten ſich die beiden Kaufleute mit gewichtigen 
Mienen zu, indem ſie ihren Schwager mit einem 
Ausdruck von Bewunderung und faſt mit Ehrfurcht 
zu berrachten anfingen. 

„Ja, Kinder, ich bin es!“ fuhr Nichols mit 
einem unendlichen Behagen fort. „Doch wäre ich 
nichts, gar nichts, wenn mir nicht der Baron von 
Baltimore auf mein armes, ehrliches Geſicht eine 
kleine Summe Geldes geliehen bärte, mit der ich 
meine erſte Wolle kaufen konnte. Einen Tag dar- 
auf bewirkte ich damit in Balaclai ſchon einen Um— 
ſatz, der mir einen baaren Reingewinn von achtzehn 
Pfund Sterling abwarf. Das Erſte aber, was 
ich that, war, daß ich das empfangene Darlehn zur 
größten Verwunderung des Baronets an denſelben 
zurückzahlte. Ich wollte nur mit meinen eigenen 
Kapitalien wirthſchaften und wenn ich auch noch 


"fo klein und armfelig wieder von vorne anfangen 


mußte!“ 

„Das war brav und klug gedacht, Nichols!“ 
rief ſein Schwager Mr. Steward. 

„Es iſt der beſte faufmännifhe Grundſatz, ich 
gebe Dir Recht, Nichols!“ ſagte der andere Schwager 
Mr. Lunt, mit nicht minder lebhafler Zuſtimmung. 

„Er belohnte ſich wenigſtens an mir mit einem 
faſt unbegreiflichen Segen!“ ſagte Nichols, indem 
er ſich ſtolz und freudig emporrichtete. „Meinen 
zweiten Einkauf machte ich in Connacie, wo ich für 
mein baares Geld, das ich beſaß, zwar nut wenig 
Wolle empfing, aber die dortigen reichen Pächter, 
denen ich eine Empfehlungskarte von dem Baron 
von Baltimore überbrachte, drängten mir faſt ihren 
Kredit auf. Sie baten mich, ſoviel Waare von 
ihnen zu entnehmen, als ich irgend unterzubringen 
glaubte, und verlangten dafür nichts von mir als 
das Verſprechen, zu einer beſtimmten Zeit den Bea 
trag auszuzahlen. So brachte ich diesmal ſchon 
eine bedeutende Menge Wolle zum Theil nach 
Kapnie, zum Theil nach Kerdale und Balaclai, und 
würde fie nicht raſcher und beſſer wieder losgewor ⸗ 
den ſein, wenn ich ein Zauberer geweſen wäre, der 
die Käufer durch einen Talisman auf den Markt 
und vor den Karren des kleinen Wollhändlers ge- 
führt hätte! In wenigen Stunden war mein Ge · 
ſchaft ſchon wieder abgemacht, ich eilte nach Con- 
nacie zurück, zablte noch an demſelben Tage das 
Einkaufsgeld wieder, obwohl ich dafür noch mehrere 
Wochen Friſt gehabt hätte, und ſchoß nun mein 
ganzes baares Geld in einen neuen beträchtlicheren 
Einkauf ein. Zugleich ſtand mein Credit ſo feſt, 
daß ich, obwohl noch immer ein Menſch im Blau- 
kittel und in Holzſchuhen, nur zu beſtimmen brauchte, 
was ich aus der großen Niederlage von Connacie 
mir mir nehmen wollte. Dean man wußte ſchon 
ſicher und genau, daß ich baares Geld dafür wieder 
zurückbringen würde. Ich ſage Euch, ich weiß feldft 
nicht, wie dies Alles geſchah, und oft e ich, 
daß mich die Menſchen alle zum Beſten 5 ten und 
foppten, wenn fie mich fo gutmüthig lächelnd an. 
ſahen, wenn fie mir ihre Waaren anvertrauten und 
mir auf den Meſſen und Märkten die höchſten 
Preiſe zahlten, die ich zuweilen kaum zu fordern 
wagte! Nicht ſelten war mir fo zu Muthe, als 
würde ich doch einmal mit Schimpf und Schande 
wieder aus dem ganzen Handel fortgejagt werden, 
indem ich ſtatt des erlöſten Geldes nur die ſchwarzen 
todten Kohlen in meiner Hand fände, wie es in 
unfern Mährchen fo oft vorgekommen. Aber nichts 
deſtoweniger dehnten ſich meine Geſchäfte mehr und 
mehr aus, die darin umgeſetzten Kapitalien wurden 
von Tag zu Tag größer und anfehnlicer, ich mußte 
mir bald einige Pferde kaufen, und ließ wir einen: 
geräumigen und ſtattlichen Wagen zur Fortſchaffung 
meiner Ballen erbauen. Wie freudig drang es 
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Boͤrſen verkaufe vom 7. November: 
290 Laſt Mn: 133 —34pfb., 133pfd. fl. 450 bis 
und ſeufzte und ſchier davon zuſammenbrechen wollte, . et 2 Be Bun: = 4207 . 
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wofür ich ihn abet nur ganz mitleidslos auslachte | fl. 400-417. 60 Laſt Roggen: fl. 297 — 300 pr. 130 pfd. 
und mir vornahm, ihn das nächſte Mal noch ſtärker | 40 Laſt Gerſte: gr. 115—16pfb. fl. 306; 114 —15pfd. 
zu beladen. Faſt nach jedem bedeutenderen Geſchäft 1 a 1 5 5 ne NR 
ſtattete ich meinem Gönner, dem Herrn von Baltis | ga. 1 al Hafer: 80pfd. fl. 156. 27 ½ kaſt 
more, persönlich meinen Bericht ab, und empfing ap Ai fl. 420 und 15 25 weiße. 
von ihm feine guten Ratbſchläge und Winke, die] — — r 
mir immer nützlicher wurden und meine Einſicht Ag es en . e 
und Kenntniſſe außerordentlich erweiterten. E. Ehlert, Delphin, . Bordeaux, mit Steinen. 

(Fortſetzung folgt.) W. Stuit, Marg. Geſina, o. New⸗Caſtle, mit Gütern. 
Meteorologifhe Beobachtungen. 


mit durch's Herz, wenn ich unterwegs neben meinem 
Wagen herging, und derſelbe unter feiner Laſt ſtöhnte 


H. Baade, Haabet, v. Stavanger, mit Heeringen. 8 8 
Harris, Dampfſch. Cleveland, v. Kronſtadt; A. uffen, 
Henriette, v. Varel; J. Wilkie, Forreſt, v. Kronſtadt; 


2 2 | Yaromsterftand eg ch H. Tjarks, Henriette, v. Bremen; R. Moritz, Auriga, 
SS ar. Linien. m reien Wett v. Antwerpen; G. Ewert, Schnelle, und H. Luͤtke, der 
. m.Reaum BECK Schwan, v. London, und N. Panigki, Friedr. Wilh. III., 
San. 4 v. Grimsby, m. Ballaft. 

612 332,89 4 10,2) Welt ſtürmiſch, Zenith bell, Geſegelt: 8 
Horizont bewölkt. J. Benbon, Herz. Bogislaw, n. New⸗Caſtle; N. 
718 334.34 9,3 WR W. windig, do. do. Parow, Meta & Maria, n. Slago; E. Maasmann, 
12 333,88 17,7 do. do.; es bezieht Hermina, n. London; J. Croſſ, Dampfſch. Irwell, nach 


aus Weſten. Hull; A. Holmſtroͤm, Lortuna, n. Petersburg; G. Smit, 
Garonne, n. Amſterdam; H. Buͤſchen, Ida u. Eliſe, n. 
geer; T. Lee, Fl. Nightingale, n. London; T. Engelbrecht, 
Wilhelmine, und N. Parow, Mentor, n. Grimsby; J. 
Staben, Sch. Muſſelmow, n. Liverpool, mit Getreide 


u. Holz. 
Angekommen den 6. Noobr. 
G. Mortier, Dampfſch. Swanland, v. Hull, m. Güter. 
G. Treimer, Courant, v. Dortrecht; A. Lehnhoff, Maria 
Louiſe, von Cronſtadt; H. Reid, Royal Exchange, von 


Handel und Gewerbe. 
Danzig, Sonnabend, 5. Novbr. Die inlaͤndiſchen 
Zufuhren von Weizen waren in d. W. 500 Laſten ſtark, 
die polniſchen 450, vom Speicher wurden uͤber 100 Laſt 
gemacht, der umſaß beläuft ſich demnach auf faſt 1100 eſt.; 
demungeachtet war die Stimmung nicht animirt, und in 
einzelnen Fallen konnte der Verkauf nur durch Nachgie⸗ 


bigkeit der Verkäufer bewirkt werden; doch ſchloß der 1 / 
heutige Markt mit erhöbter Lebhaftigkeit und einem an: ee A. Runge, Michael, v. Copenhagen, 
ſebnlichen Geſchaͤft. Die größeren Stromzufuhren beſtan⸗ mit Ballaſt. Geſegelt: 


den meiſtens in den guten diesjährigen 132. Zapf. glaſigen 
Gattungen zu fl. 435 bis fl. 450 pro Laſt. Anderweitige 
Notirungen pro Scheffel ſind: Feiner 135. 38pf. 78 bis 
80 Sgr.; fuͤr ein Partiechen unter letzterem Gewicht, 
aber milden, den man im Gegenſatz zu dem glaſigen in 
d. J. ſucht, zahlte man noch etwas mehr; hochbunter 132. 
135pf. 76 bis 77% Sgr.; beſtbunter 131 . 34pf. 72% 
bis 75 Sgr.; bunter 128 . 30pf. 65 bis 70 Sgr.; rother 
130 . 34pf. 65. 67½ bis 72½ Sgr.; ordinairer 125. 
27pf. 55 bis 62½ Sgr.; blaufpigiger 126. 28pf. 50 bis 
52½ Sgr. In Bezug auf letzteren iſt zu bemerken, daß 
dieſes Zeichen von Brand faſt die einzige Krankheits⸗ 
erſcheinung iſt, welche zuweilen in d. J. im Weizen vor⸗ 
kommt. Unſere Zufuhren ſeit dem September beweiſen, wie 
reich unſere Weizen⸗Ernte geweſen iſt (nur Pommern muß 
ausgenommen werden), und, eben ſo ausgezeichnet iſt die 
Beſchaffenheit. Eine ſo frühzeitige und fortgeſetzt ſtarke 
Zufuhr duͤrfte hier kaum vorgekommen ſein. — Bei 
ſchwacher Frage konnte der umſatz von 280 Laſten Roggen 
nur zu weichendem Preiſe bewirkt werden, wobei leichte 
Gattungen vorzüglich verloren. 120 . 24pf. 43 bis 45 Sgr., v. Koszatsly a. Poſen, Steffens a. Mittel⸗Golmkau, 
126 . 30pf. 47 bis 40% Sgr. — Große Gerſte iſt jetzt] Plehn a. Borkau und Albinus a. Waldhauſen. Hr. Bau⸗ 
ganz vernachläſſigt; nur extra feine 119pf. wurde noch] meiſter Hoffmann a. Berlin. Hr. Ingenieur Fruͤchtenicht 
mit 33 Sgr. bezahlt, dagegen 108. 11 apf. nur mit 43 bis | a. Stettin. Hr. See⸗Cadett v. Lindequiſt von Sr. Maj. 
48 Sgr. Jetzt iſt kleine beliebt und 3 Sgr. theurer; Corvette Arcong. Die Hrn. Kaufleute Heckel a. Leipzig, 
beſte 110 . 12pf. 42 bis 44 Sgr., 106. Spf. 37½ bis | Caspart a. Pforzheim, Deifel a. Speyer, Delaprez a. 
40 Sgr. je nach Farbe. umſatz 150 Laſten. — Hafer | Morat, Knödgen a. Rheine, Barz u. Burg a. Berlin, 
ſchwer verkäuflich, 68 80 pf. 21 bis 25.27 Sgr. — Clement a. Paris, Lichtheim a. Stettin und Porcharl 
Erbſen wenig begehrt; nach Beſchaffenbeit 50 bis 54 Sgr.; a. Pforzheim. 
Umſatz 70 Laſt, der noch immer nicht den hohen Erwar⸗ Hotel de Berlin: 
tungen entſpricht, die man von dem Er trage dieſer Frucht Die Hr. Nittergutsbefiger v. Kalkſtein a. Glonovken 
begte. — Spiritus erlitt bei 700 Ohm Zufuhr einen | und Heine a. Stenſig. Die Hrn. Kaufleute Bockhacker 
bedeutenden Fall, wie dies nach Befriedigung desdringens | a. Berlin, Dumſteig a. Stettin, Witkowsky a. Thorn, 
Muͤhlhauſen a. Elberfeld und Kochlinsky a. Königsberg. 


den Bedarfs und bei unſern Kartoffelpreiſen nicht anders 
fein konnte. Zuletzt 16 und 15%, Thlr. pro 8000 Zr. Hr. Commiſſionsrath Stüngelmann a. Neuſtadt a. O. 
Schmelzer's Hotel: 


Wahrſcheinlich werden ſich nun wieder Aufträge finden 

und den Preis dieſes Fabrikats halten. — Der Waſſer⸗ Hr. General⸗Landſchaftsrath v. Weickhmann n. Fam. 
ſtand iſt jetzt ſehr günftig, bei Thorn 46“ die dortige | a. Kokoſchken. pr. Hauptmann a. D. Liepmann a. 
Einfuhrliſte zeigt aber noch keine bedeutende Ziffern. Berlin. Hr. Major a. D. und Rittergutsbeſitzer Richter 
a. Eiſenach. Hr. Gutsbeſitzer Stahlberg a. Poſen. Hr. 
Rittergutsbeſitzer Klotz a. Wohlau. Die Hrn. Kaufleute 
Wittmann u. Schwartz a. Berlin, Kreitz a. Köln, Zinau 
a. Halle, Lilienthal a. Dresden und Schoͤnberg a. 


Halberſtadt. ER 
Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Braſch a. Berlin u. Harms a. 
Memel. Hr. Gaſtwirth Neumann a. Inowraclav. Die 
Hrn, Lieutenants Freitag u. v. Köhler a. Königsberg. 
Hr. Gutsbeſitzer v. Fransky a. Oſtrode. Hr. Fabrikant 
Trotig a. Muͤnchen. Hr. Dekonom Harms a. Tilſit. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Glasfabrikant Hertig a. Neuenburg. Hr. Aſſiſtent 
Heinrich a. Bromberg. Hr. Gaſtwirth Kaminsty n. 
Sohn a. Neuenburg. Die Hrn. Gutsbeſiger C. Reichel 
n. Gattin a. Turßnitz u. M. Reichel n. Gattin a. 
Papaßyn. Hr. Kaufmann Levoſohn a. Gr. Glogau. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Lieutenants z. See v. Iſing u. v. Pogrill, 
Hr. Marine-Arzt Metzner u. Hr. Lieutenant d. Putt⸗ 
kammer a. Danzig. Hr. Cand. phil. Hoppe a. Bielck. 
Hr. Kaufmann Colbrunn u. Hr. Adminiſtrator Stephani 
a. Bielefeld. Hr. Gutsbeſiger Schröder. a. Juͤtland. 


O. Gunderſen, Fama, n. Norwegen; K. Edwards, 
Fair City, n. Neweaftle; L. Hartmann, Depeſche, n. Liver⸗ 
pool; W. Buff, Wilhelmine, n. Bremen; H. Carl, Behaͤn⸗ 
dige, n. Grangemouth, und W. Ackermann, Eliſabeth, 
n. Leer, m. Getreide und Holz. 

Angekommen am 7. Novbr.: 

J. Stolzenberg, Friedrich, v. Bremen, m. Güter. 
S. Heron, Dampfſch. Wesley, v. Cronſtadt, m. Ballaſt. 

Das Dampfſchiff Boruſſia, H. Sachs, von Königs- 
berg, iſt Schutz ſuchend hier angekommen. 

Das Schiff Garonne, B. Smit, iſt retournirt. 

Das Schiff Effeerance, J. Schoon, welches am 30. v. 
M. m. Getreide nach Leer beſtimmt unter Gegeliging, iſt 
am 5. d. in leckem Zuſtande retournirt, 

Das Schiff Fl. Nightingale, T. Lee, iſt mit uͤberge⸗ 
cho ener Ladung retournirt, 

Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Bröder a. Labiszynek, 


Seefrachten zu Danzig am 7. November: 

London 4 s pr. Dr. Weizen, 
18 s pr. Load Q⸗Sleeper. 

Loweſtoff 16 5 6 d pr. Load D-Öleeper. 
Firth of Forth 3 8s 4 d pr. Qr. Weizen. 
Grimsby 15 s 6 d 
oder Hull 16 8s 
oder Hartlepool 13 s 
oder Holihead 22 8 
Liverpool 4 s 4 d pr. Dr, Weizen. 
Amſterdam 24 Fl. Holl. Court. pr. Laſt Roggen. 
Leer 13 Thlr. Pr. Court. do. 


5 pr. Load D-Sleeper. 


Courſe zu Danzig am 7. November. 
London 3 Mt. 197 gem. 

Amſterdam 70 Tage 101½ Br. 101% gem. 
%% Weſtpr. Pfandbriefe 80%, Br. 

3u% Staats⸗Schuldſcheine 83½ Br. 

5% Staats⸗Anleihe 1859 103%, Br. 

4½ % Staats⸗Anleihe 1850 98 ½% Br. 

4% Weſtpr. Pfandbriefe 88 ½ Br. 
4% Preuß. Rentenbriefe 90%, Br. 


Berliner Börfe vom 5. November 1859. 


\ 3f. Brief. Geld. f 3f. Brief. Geld. 
Pr. Freiwillige Tnleſ g 444 50 [ 98“ J Pofenſche Pfandbriefe 4 | 99 
Staats » Anleihe v. 1859 + 4 5. 1082| 10 f do. o. en e e 88 
Staats⸗ Anleihen v. 1850, 52, 54, 58,57 4 | 99 98 f. do. neue do 44 861 — 
do. v. 1858 . a 1 901 e a Be: ( 2 40 881 88 
do. v. 185838 U 2 0. „ „„ „„ 
Staats⸗Schuldſcheinne rn 37.837 835 Danziger Privatbank 844 75 
Prämien ⸗ Anleihe von 185... 3112/1 Koͤnigsberger de .̃ [4.81 
Dapreutiſche Pfandbriefe 34 — | 84 Magdeburger do.Q 4764 — 
P che do. een ne |} 84 Poſener do. (4 71 — 
* do. . 44933 934] Pommerſche Renten briefe 4 — 903 


Stadt Theater in Danzig. 

Dienſtag, den 8. Nov. (2. Abonn. No. 16.) 1 
Einleitung zur Schiller Feier: Die Karlsſchüle 
Schauſpiel in 5 Acten von H. Laube. n 

Mittwoch, den 9. Nov. (Abonn. suspendu.) au 
Säcular:Feier des Geburtags F. v. Schiller 's. 
Geburt des Dichters. Feſtſpiel in I Act, f 
biefige Bühne verfaßt von Rudolph Genc. PUR. 
Die Glocke, von F. v. Schiller, mit lebenden e, 
dargeſtellt. Zum Schluß: Wallenſteins Lage 
Dramatiſches Gedicht in 1 Act von F. v. Schiller. 
1 ” Die Dirertinf: 

Bel Veit & Comp. in Leippig find fo ehe! 
erſchienen und durch alle Buch handlungen zu beziehen 

2 5 
. chiller's 
Briefwechſel mit Körner. 
f Zweite wohlfeile Ausgabe. 
4 Bände. 8. 100 Bogen. Eleg. broſchirt⸗ 

i Preis 2 Thlr. 


Schiller's und Körner's 
reundſchaftsbund. 


Von Hermann Marggrafl. 
Zugleich als Einleitung zur zweiten wohlfeilen, 
Ausgabe von „Schiller's Briefwechſel mit Körnek 
Detav, 6 Bogen. Elegant broſchirt. Preis 15 99" 
Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Litoralul“ 

Langgasse 20, nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 
III ee, ee, ee, ee, 
Gründlicher Klavier ⸗Unterricht, I 
aufs leichtfaßlichſte, wird von einer geprüften 
Lebrerin, welche ſchon einige Jahre in Berlin;! 
7 mit Erfolg unterrichtet, in wie außer dem; 
2 Haufe ertheilt. Aten Damm No. 13, 3 Tr.; 
2 Daſelbſt iſt auch ein neues Inſtrument zum; 

2 Ueben. 

eee 4 
In TCommiſſion empfing folgende Weine, 
welche als beſonders preiswerth beſtens empfehle: 
ein Graves à Fl. 10 Sgr., 10 Fl. 3 IH 
ochheimer à Fl. 10 Sgr., 10 Fl. 3 Tbl. 
orſter Traminer, à Fl. 10 Sgr., 10 Fl. 23 Tol 
Medoc St. Julien, à Fl. 10 Sar, 10 Fl. 3 zo 
Disaster à Fl. 73 Sgr., 10 Fl. 2,80 
us cat a Fl. 10 Sgr., 10 Fl. 3 Thi 
C. W. II. Schubert, 
er 
Mobr Höfe im Werder und in der Nebruct 
à 3 bis 4 Hufen cullm. ſind ohne er 
mifhung eines Dritten zu verkaufen. NAh 
pr. Adreſſe S. 50. poste restante Danzig. 


A die Anzeige in No. 230 d. Bl. „Gin 6 


mit ca. 6000 Thlr. Anzahlung wied . 
kaufen geſucht“ (Adreſſe sub B. 11) find ne 
träglich noch zwei Offerten eingegangen. 

Die Expedition des Danziger Dampfboot 


Nimes em, 


$ 

> Hierdurch die ergebene Anzeige, 
2 am heutigen Tage Serge 74, 
& Haufe des Hrn. Schweicherk, Saal⸗Etage, ein 


Pelz⸗ und Rauchwaaren⸗ 
3 Geſchäft 


eröffnet habe. 8 
Ich bitte mir das bei meinem früheren! 
Geſchäft geſchenkte Vertrauen zu erhaltet? 
und werde ich daſſelbe durch firengeNeelit® 4 
bei feſten Preiſen zu rechtfertigen ſuchen. 
Danzig, den 25. October 1859. 


Philipp Lö, 
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Poſenſche Renten briefe 7 8 90, 

Preußiſche „ 351 At 

Preußiſche Banks Ankbeil» Scheine. . - » 4339 A 

ei Kronen ae — 177578 

Oeſterreich. Metalliques + * 5 62 501 
do. Rational s Anleihe 5 871 St 
do. Prämien ⸗Anleibbe 4 8 

Polniſche Sas Obi Aer 5 5 4 
* PN in Silber⸗Rubeln 4 85 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danjig. 


